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PPrreeddiiggttkkoonnzzeepptt  

 

 

Datum: 6.5.2018 Nummer: 11-18 

Thema: Alle eure Sorge … Predigt: MS 

 

Er war wieder mal im Haus: Fergus – der „Ferginator“! Fergus ist im wahrsten Sinne des Wortes 

„einmalig“. Und ich wiederhole, was ich vergangene Woche schon gesagt habe: Kein 

Gastredner, den wir je hier in der C3 Hanau hatten, hat uns mehr hinterlassen als er. Er ist auch 

nicht nur ein Gastredner für uns. Fergus gehört inzwischen irgendwie zur Gemeinde. Er hat ja 

insgesamt einen zum Teil merkwürdigen Stil und seine ganz eigene Art zu dienen. Seine Art zu 

predigen. Das ganze „Pusten“. Sein „Receive“! Aber drehe es und wende es wie du willst, er 

verändert die Atmosphäre und er verändert Menschen. Er ist einfach nur ein „Big Daddy“ den 

man lieben muss. Wenn man mit Fergus zusammen ist, denkt man irgendwie im 

Unterbewusstsein: „Gott, wenn du nur ein klein bisschen so bist wie er, dann wird alles gut!“ 

 

OK – wir kommen zur Predigt. Lukas 6:43-45 „Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten 

Schatz seines Herzens; und ein böser bringt Böses hervor aus dem bösen. Denn wovon das Herz 

voll ist, dessen geht der Mund über.“ Was immer es ist, das unser Herz füllt, das werden wir auch 

aussprechen. Und was uns füllt, ist das, womit wir uns in unseren Gedanken beschäftigen. Achte 

darauf, was du in dich hinein lässt. Was du dir ansiehst prägt deine Gedanken. Die Literatur die 

du liest prägt deine Gedanken. Die Zeitung die du liest prägt dein Denken. Was immer wir in uns 

hineinlassen, formt unsere Gedanken! Genauso formen die Menschen, die in unser Leben 

hineinreden, unsere Gedanken und pflanzen Samen in uns. Sei wachsam mit wem du 

Gemeinschaft pflegst. Ein altes Sprichwort sagt: Zeig mir deine Freunde, und ich sag dir, wer du 

bist. Umgib dich mit „Yes we can“ und „It’s all good“ Personen! Wenn du keine findest, werd‘ 

selber eine. 

 

Wir sind als Mensch Geist. Wir haben nicht einen Geist, wir sind Geist. Gott ist Geist und wir sind 

nach seinem Bild geschaffen. Wir sind Geist und wir haben eine Seele – das sind unser Verstand, 

Wille, Gefühle. Und wir leben in einem Körper. Die Bibel lehrt uns: Als wir zum Glauben 

gekommen sind wurde unser Geist von neuem geboren. Was nicht von neuem geboren wurde 

ist unser Fleisch. Unsere alte Natur mit all den alten Gewohnheiten, die wir z.T. über Jahre oder 

Jahrzehnte trainiert und eingeübt haben. Unser Leben nach dem Fleisch auszurichten, bedeutet 

Tod und Trennung von Gott. Als Christen leben wir daher im Krieg mit unserem Fleisch. Weil es 

gegen den Geist aufbegehrt.   

 

Und das Schlachtfeld, wo sich dieser Krieg abspielt, ist im Kopf. Einer von Martinas absoluten all-

time Bibelversen findest du im Buch der  Sprüche: Spr.4:23 (Elb) „Mehr als alles, was man sonst 

bewahrt, behüte dein Herz! Denn in ihm entspringt die Quelle des Lebens.“ Spr.4:23 (GN) “Mehr 

als auf alles andere achte auf deine Gedanken, denn sie bestimmen dein Leben.“ Das ist keine 

schlechte Übersetzung, denn unsere Gedanken sind der Spiegel unseres Herzens. Unsere 

Gedanken bestimmen unser Leben, weil sie unser Reden bestimmen. Darüber habe ich schon 

oft aus verschiedenen Blickwinkeln gepredigt. Auf einen ganz bestimmten habe ich auf dem 

Herzen heute einzugehen. Und das ist der Bereich „Sorgen“ und „Furcht“. Die beiden sind eng 

verwandt. Und beide haben das Potential unser Herz so zu erfüllen, dass unser Mund davon 

sprudeln kann wie ein Wasserfall. Sorge und Furcht: Meine eigene Definition davon ist, dass 

Furcht das Endprodukt von Sorge ist. Sorge, die außer Kontrolle gerät. 

 

Und wenn es etwas gibt, was uns in der Zeit in der wir heute leben tagtäglich bombardiert, dann 

sind es schlechte Nachrichten die uns Sorgen bereiten können. Ein Blick in aktuellen Google-

News Schlagzeilen der vergangenen Tage und du siehst was ich meine: 
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Der schon wieder eskalierende Nahost-Konflikt, der Bürgerkrieg in Syrien. Der Iran – Israel ist 

besorgt über die Möglichkeit vom Bau einer iranischen A-Bombe. Jetzt haben sie 

vorgeschobene Anlagen der Iraner in Syrien bombardiert. Daraufhin droht Russland seinen 

Verbündeten S-300 Luftabwehrsysteme zu liefern. Und sollte Israel diese angreife, werde Russland 

entsprechend reagieren. Syrien, Irak, Iran, Afghanistan - der ganze Nahe Osten ist nach wie vor 

ein Pulverfass. Und Auslöser für die enorme Flüchtlingsproblematik die inzwischen ganz Europa 

beschäftigt. Weltweite kriegerische Konflikte: Russland und der Westen – es wird wieder gedroht 

wie im Kalten Krieg. Die Journalisten-Ikone Fritz Pleitgen, ein jahrzehntelanger Kenner der Materie, 

hat kürzlich in einem Artikel beschrieben warum die Lage heute noch um ein vielfaches 

gefährlicher ist als damals. 

 

Dann haben wir all die wirtschaftlichen Probleme und Krisen. Es wächst massiv die Angst vor 

Altersarmut, die Menschen haben Angst um ihre Renten, Angst um ihre Arbeitsplätze, Angst vor 

unbezahlbarem Wohnraum und steigenden Mietkosten. Es wächst ein gewaltiges Misstrauen in 

die Politik. Die Angst davor, krank und ein Pflegefall zu werden. Weil langsam auch dem Letzten 

dämmert, dass unser ganzes System nicht auf Dauer funktionieren wird. Krankheit, Burnout, 

Depressionen plagen die Deutschen:  Es gibt 1000 Gründe sich zu sorgen. 

 

Und genau dieser Dinge bedient sich der Teufel! Egal wie gut es dir im Moment gehen mag: Er 

wird versuchen in deinen Gedanken ein Kopf-Kino zum Laufen zu bringen. Du hörst ein Gerücht, 

dass die Firma Leute entlassen muss und der allererste den du im Geist mit der Kündigung in der 

Hand siehst, das bist du. Und dann überlegst du dir schon mal wie du es deiner Frau beibringst. 

Und obwohl das alles nur ein Gerücht ist: Es kann ja nicht schaden schon mal vorsorglich im 

Internet nach Stellengesuchen zu sehen. Und weil der Film weitergeht, siehst du im Geist deinen 

Bankberater. Der schon mal anfragt, ob denn irgendwie ein neuer Arbeitsplatz in Aussicht ist. 

Wegen der Raten fürs Häuschen und so. Sorge ist der Brandbeschleuniger für Furcht. Deswegen 

warnt uns die Bibel unsere Sorge bei Gott abzuladen. Sie sagt nicht, dass Sorgen nicht kommen 

können! Aber sie sagt uns was wir damit tun sollen: 1.Petrus 5:7 „Demütigt euch nun unter die 

mächtige Hand Gottes, damit er euch erhöhe zur rechten Zeit, indem ihr alle eure Sorge auf ihn 

werft! Denn er ist besorgt für euch!“ 

 

Wir lernen hier gleich noch eine weitere Lektion. Nämlich was Gott unter Demut versteht. Demut 

vor Gott bedeutet nicht mit blasser Mine und traurigem Gesicht durchs Leben zu wandern: „Oh, 

seht doch alle her, wie demütig ich bin!“ Es bedeutet auch nicht sich als gottgesetzten 

Putzlappen zu betrachten. Demut vor Gott bedeutet alle seine Sorgen auf Gott zu werfen. Das 

Gegenteil von Demut ist nichts weniger als Arroganz und Hochmut. Wenn Demut also bedeutet 

seine Sorgen auf Gott zu werfen, dann bedeutet Hochmut: Seine Sorgen zu behalten. Bewusst 

oder unbewusst zu sagen: „Ich brauche Gott nicht, ich schaffe das auch ohne ihn!“ Aber ich 

sage es noch einmal: Sorge ist ein Brandbeschleuniger für Furcht. Es ist negativer Glaube. Es ist 

Glaube im Rückwärtsgang. Keine Vision von etwas Gutem, sondern eine Vision von 

Katastrophen. Eine innere Schau von dem, was alles schief gehen könnte. 70x zitiert die 

Lutherbibel den Aufruf Gottes „Fürchte dich nicht!“ Und aus gutem Grund! Furcht ist das, was 

unsere Sorgen und Befürchtungen real werden lässt. 

 

Ich hab’ in 28 Jahren die eine oder andere fast unglaubliche Sache mit Gott erlebt. Eine die 

dich nie im Leben mehr vergessen werde, hat sich 1998 zugetragen. 1984 haben wir zu dritt ein 

Transportunternehmen gegründet, mit dem Ziel, das Reich Gottes zu finanzieren. 1995 kam ein 4. 

Partner dazu. Und etwa um diese Zeit kam uns die Idee, unser Unternehmen als Franchise-System 

auszubauen. Wir waren ein Profi Unternehmen und in der Region Hanau mit Abstand der größte 

Dienstleister in unserem Segment. Genug Erfahrung und Know-How um eine zweite Firma zu 

gründen. Innerhalb von 2 Jahren gelang es uns ein System zu entwickeln und bundesweit fast 70 

Franchise-Partner zu gewinnen! 

• Wir drehten ein täglich größer werdendes Rad … 

• waren auf jeder Fachmesse vertreten 

• hatten Stände neben der deutschen Post und UPS …  



 
 

3/4 

• europäischer Transportpreis, 5.Platz 

• wir bewegten bundesweit 400 Fahrzeuge im System 

• mehrere Vertriebsspezialisten wurden eingestellt  

• die Fachpresse, die Lokalpresse, der „Hanauer Anzeiger“ - alles schrieb über uns 

• die Wirtschaftssendung „Trend“ brachte einen Beitrag im Fernsehen über uns. 

 

Alles war einfach nur super. Bis auf eine Kleinigkeit: Wir verdienten kein Geld. Die Kosten für den 

Aufbau und den ganzen Betrieb waren immens. Und wir hatten schlicht und einfach vollkommen 

die Bösartigkeit und den diabolischen Ideenreichtum der Franchisenehmer unterschätzt, die jede 

Gelegenheit wahrnahmen uns um unsere Franchisegebühren zu betrügen. Und der Gipfel war, 

dass sich unser Office-Manager – unsere rechte Hand der Geschäftsleitung - hinter unserem 

Rücken mit den besten Franchisern des Systems zusammengetan hatte, und die mit allem Know-

How und allen Kundendaten ein eigenes System im System gegründet hatten.  

 

Anfang Dezember ’98, kurz vor Weihnachten, legte uns unser Buchhalter die vorläufigen Zahlen 

für ’98 auf den Tisch: Beide Unternehmen – das Transportunternehmen als auch die 

Franchisezentrale waren tief in roten Zahlen. Das Franchising und die Gaunereien unserer Partner 

hatten uns an den Rand des finanziellen Ruins gebracht! Ist das Stammkapital einer GmbH 

aufgebraucht und die Fa. erst mal überschuldet, bleibt nur noch eines zu tun: Der Weg zum 

Amtsgericht und den Insolvenzantrag stellen. Bist du aber erst einmal zahlungsunfähig, tritt sofort 

Plan B in Kraft: Dann fallen die Banken über dich her und plündern was zu holen ist. Dir bleibt 

keine Zeit dein Firmengebäude oder irgendwelche Vermögenswerte zu einem reellen Wert zu 

verkaufen, denn bevor du richtig begreifst wie dir geschieht, hat es die Bank unter den Hammer 

gebracht. Wenn die Banker Wind davon bekommen, dass dir das Wasser zum Hals steht, dann 

gute Nacht. Am Ende sitzt du auf einem riesen Berg Schulden. 

 

15 Jahre Selbständig. 15 Jahre Blut, Schweiß, Tränen, Mühe, Entbehrungen und Kämpfe. Und in 

deinen Gedanken siehst du unentwegt wie alles den Bach runter geht. Du wachst nachts 

schweißgebadet auf weil du in deinen Träumen die hämische Stimme des Teufels hörst: „Wo ist 

er denn, dein Gott … aus den Schulden kommst du nie wieder raus“! Wir hatten privat gerade 

angebaut ... und der Teufel ist ein Teufel: Er zitierte von morgens bis abends diesen Fluch aus 

5.Mose: „Ihr werdet Häuser bauen und andere werden darin wohnen. Einen Weinberg wirst du 

pflanzen; aber du wirst seine Früchte nicht genießen. Den Ertrag deines Ackers und alle deine 

Arbeit wird ein Volk verzehren, das du nicht kennst, und du wirst geplagt und geschunden 

werden dein Leben lang.“ 

 

Es war der Horror. Was wird aus meiner Familie. Was werden Eltern und Schwiegereltern sagen. 

Was werden die Menschen sagen, denen ich jahrelang Zeugnis von Gott gegeben habe. 2,3 

Wochen vor Weihnachten so eine Hiobsbotschaft. Ich wusste nur eines:  Wenn es noch einen 

Hoffnungsschimmer gibt, dann finde ich ihn in der Bibel. Der Kampf gegen die Furcht begann. 

Anfang Dezember bis Anfang Januar 1999 habe mich bis zum Hals in das Wort Gottes 

eingegraben. So sehr, dass meine Kinder Martina fragten, was denn mit dem Papa los sei. Es ist 

die Wahrheit - Glaube kommt aus dem Wort. Ende Dezember hatte ich wieder Glauben und 

Zuversicht, dass Gott eingreifen würde. Und es half meiner Zuversicht immens, dass ich jahrelang 

treu meinen Zehnten gegeben hatte. 

 

Inzwischen hatte natürlich auch unser Steuerberater die Zahlen auf dem Tisch. Noch in der ersten 

Januarwoche ’99 gab es ein sofortiges Meeting. Niemals werde ich dieses Treffen vergessen! Der 

Steuerberater bestätigte unsere prekäre Lage und erklärte uns, dass wir uns hart an der Grenze 

zur Konkursverschleppung bewegten. Die Sache ist die, dass Konkursverschleppung Wirtschafts-

kriminalität ist und du dafür sogar ins Gefängnis gehen kannst. Aber weder ich noch meine 

Partner waren damit einverstanden. Wir konnten nicht fassen, dass das nun das Ende sei! Aber 

weder ich noch meine Partner waren damit einverstanden.  
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Und nachdem ich mich wochenlang mit Gottes Wort dermaßen vollgepumpt hatte. war ich 

voller Zuversicht, dass die Wende jeden Moment vor der Tür stand. Und war bereit, es drauf 

ankommen zu lassen. Der Steuerberater bekam aber kalte Füße. Und nur nach langem hin und 

her ließ er sich am Ende schriftlich bestätigen, dass er uns auf alle Konsequenzen hingewiesen 

habe und sich die Hände in Unschuld waschen werde, wenn das Ding schief gehen sollte. Und 

was soll ich euch sagen: Die Wende kam. Aber nicht, wie wir es erwartet hatten. Was folgte, war 

der blanke Horror auf den Horror. Es ging nicht bergauf, nein, es ging noch weiter hinab ins Tal. 

Und dort angekommen noch mal 50 Meter tief in einen See! Januar 30.000 DM Verlust, Februar 

50.000 DM Verlust …! 

 

Meine Gebete wurden von Tag zu Tag einfacher gestrickt ... das war einfach nur noch „Gott 

rette uns“! Und was es für mich persönlich mehr als alles andere war, es war ein Kampf gegen 

Furcht. Gegen die negativen Gedanken, die konstant versuchten mir den Super Gau vor Augen 

zu malen. Immer wieder der Kampf diese Zusage festzuhalten: „Alle eure Sorge werft auf ihn! 

Denn er sorgt für euch.“ Hebräer 4:16 „Lasst uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zum Thron der 

Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe!“ 

 

Und Gnade: Genau das durften wir erleben! Mitten in dieser schier hoffnungslosen Situation kam 

die Wende. Erst gab uns Gott Weisheit rigoros alle Personen zu entfernen, die dem Unternehmen 

schadeten und es finanziell aussaugten. Und das waren nicht wenige. Dann gelang es uns völlig 

überraschend in ganz kurzer Zeit neue, extrem umsatzstarke Kunden zu gewinnen und die Kurve 

begann wieder zaghaft nach oben zu zeigen. Das größte Problem war, dass die Bank dann so 

etwa im April auch mal die Bilanzen wollte. Die hatten noch keine Ahnung, wo die Unternehmen 

tatsächlich standen. Die lasen nur ständig über uns von neuen Erfolgsmeldungen in der Presse. 

Last but not least, gelang es uns auf irgendwie übernatürliche Weise die Banken mit der Bilanz bis 

zum Spätsommer ’99  hinzuhalten. Die fragten dann natürlich schon immer eindringlicher.  

 

Als die Hausbank dann endlich an irgendeinem Freitagnachmittag im September die Bilanz 

erhielt, stand Montagmorgen der Chef der Geschäftskundenabteilung vor der Tür. Und tobte, 

das Gesicht rot wie ein Krebs! Hätten wir nicht inzwischen mehrere Großkunden gewonnen und 

wäre inzwischen nicht auch nachweislich ein lebensrettender Trend auch für die Banken klar 

erkennbar gewesen: Die Bank machte keinen Hehl daraus, dass sie uns sofort geplättet hätten, 

wenn sie Anfang des Jahres die blutroten Zahlen in die Hände bekommen hätten. Wir reden – 

wie man es gerne formuliert – von „einem höheren 6-stelligen Betrag“. 

 

Was wir damals erlebt haben, war ein übernatürliches Wunder Gottes. Als das Jahr `99 zu Ende 

ging waren wir aus dem Gröbsten raus. Und das ist kein Scherz: Sowohl der Buchhalter als auch 

der Steuerberater – der kein Christ war - bezeugten uns, dass das nichts weniger war als ein 

Wunder! 

 

Deswegen ermutige ich dich, egal wie aussichtslos deine Situation erscheint, lass den Kopf nicht 

hängen. „Unser Glaube ist der Sieg, der die Welt überwindet!“ Lass nicht zu, dass Sorgen und 

Furcht dich lähmen. Der Teufel ist genau das was sein Name sagt: Ein Teufel. Ein Meister des 

negativen Kopfkinos. Wechsle die Filmrolle. Fang an, deiner Furcht den Krieg zu erklären. Furcht 

ist nicht einfach ein Gefühl – es ist ein Geist, eine geistliche Kraft. Und wir haben nicht 

empfangen einen Geist der Furcht … sondern der Kraft, der Liebe und der gesunden Vernunft! 

 

„Alle eure Sorge werft auf ihn, denn er sorgt für euch!“  

 

Aber selbst wenn wir damals Pleite gegangen wären, Gott ist Gott. Es wäre nicht das Ende der 

Welt geworden! Er ist eben auch ein Gott der zweiten Chance. Und der Dritten, Vierten … 


